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VERSCHLUSSVORRICHTUNG FUR EINE TUR

Verschlussvorrichtung fur eine Tir (2) eines

Wohnwagens oder Wohnmobils mit einem Verriege-
lungselement (3), das in der SchlieBstellung (S) in ein
Verriegelungsgegenstuck (4) eingreift, wobei das Verrie-

gelungselement (3) und das Verriegelungsgegenstiick
(4) derart ausgebildet sind, dass sie als Push-Push-Ver-
riegelung zusammenwirken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verschlussvorrich-
tung fiir eine Tur eines Wohnwagens oder Wohnmobils
gemal dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Ferner
betrifft die Erfindung eine Tir, einen Stau- oder Service-
raum sowie ein Verfahren zum Offnen einer Tir.

[0002] Die Erfindung kann insbesondere Einsatz fin-
den bei Turen von Wohnwagen oder Wohnmobilen, die
meist an deren AuRenseiten mehrere Tlren aufweisen,
um beispielsweise Verstau- und Servicerdume zu ver-
schlielen. In den Verstaurdumen kénnen mitunter Ge-
packstiicke oder Campingutensilien bevorratet sein und
die Servicerdume konnen zur Aufnahme von Gasfla-
schen oder Wasserbehaltern dienen.

[0003] Aufgrund dieser vielfaltigen Verwendung sol-
cher Rdume weisen insbesondere moderne Wohnmobi-
le und Wohnwagen auch eine ganze Reihe von Tiren
unterschiedlicher GréRe auf, die entsprechend Uber der
AuBenseite verteilt sind, so dass die optische Wirkung
der Wohnwagen und Wohnmobile zum Teil auch von der
Ausgestaltung der Tiren abhangt.

[0004] Im Sinne dieser Anmeldung wird unter dem Be-
griff "TUr" ganz allgemein eine Vorrichtung zum Ver-
schlielRen einer (")ffnung, insbesondere an der Aul’en-
seite, eines Fahrzeugs verstanden, also auch Klappen,
wie Stauklappen oder Serviceklappen, Deckel und der-
gleichen. Insbesondere handelt es sich um eine
schwenkbare Tr.

[0005] Um die Tiiren gegen ein Offnen zu verriegeln,
ist es bekannt, an den entsprechenden Tiren Ver-
schlussvorrichtungen vorzusehen, um diese in einer ge-
schlossenen Stellung zu halten.

[0006] Die Verschlussvorrichtungen weisen dafir
meist ein oder auch mehrere Verriegelungselemente und
entsprechend ausgestaltete Verriegelungsgegenstiicke
auf, in welches die Verriegelungselemente eingreifen
kénnen. In einer SchlieRstellung wird eine Bewegung der
beiden Elemente relativ zueinander dann derart unter-
bunden, dass die Tur in dieser Stellung nicht mehr ge-
offnet werden kann. Um die Tir zu 6ffnen, muss das
Verriegelungselement aus dem Verriegelungsgegen-
stlick auer Eingriff gebracht werden und dafiir eine ent-
gegen der SchlieRrichtung gerichtete Kraft aufgebracht
werden.

[0007] Um eine solche Zugkraft auf die Tur aufbringen
zu kénnen, ist es jedoch erforderlich, dass am Tirblatt
der Tur Griffelemente angeordnet sind.

[0008] Meist ist sogar ein Griffelement pro Verriege-
lungselement vorgesehen, so dass grolRe Turen oftauch
mehrere Griffelemente aufweist. Auch aufgrund der Viel-
zahl an Turen hangt der optische Gesamteindruck des
Wohnwagens oder des Wohnmobiles daher teilweise
auch von diesen Griffelementen ab, was sich mitunter
negativ auf die Asthetik der Tiiren und damit auch auf
die AuRenseiten der Wohnwagen und Wohnmobile aus-
wirken kann.

[0009] Davon ausgehend stellt sich die Erfindung die
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Aufgabe, den optischen Gesamteindruck eines Wohn-
wagens oder eines Wohnmobils zu verbessern.

[0010] Diese Aufgabe wird bei einer Verschlussvor-
richtung der eingangs genannten Art durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1 gelost.

[0011] Erfindungsgemal sind das Verriegelungsele-
ment und das Verriegelungsgegenstiick derart ausgebil-
det, dass sie als Push-Push-Verriegelung zusammen-
wirken. Durch eine Push-Push-Verriegelung werden an
der Tiir keine Griffelemente mehr benétigt. Zum Offnen
der Tir gentgt es vielmehr eine Druckkraft, also einen
"Push" auf das Tirblatt aufzubringen. Dies fihrt dazu,
dass sich das Turblatt zunachst weiter in Schlief3richtung
bewegt. Dann kann das Tirblatt bei Entfernen der Kraft
jedoch Uiber die geschlossene Stellung zurtickfedern, so
dass das Turblatt iber den Rahmen der Tir hervorsteht.
Es kann Uber die Kanten des Tirblattes eine Zugkraft
aufgebracht und die Tur gedffnet werden.

[0012] Bevorzugt weist die Tir eine Offnungsunter-
stitzung, beispielsweise in Form einer Feder auf, die das
Offnen der Tir unterstiitzt, so dass sich die Tiir nach der
Push-Entriegelung selbststandig 6ffnet.

[0013] Weiterhin kanndie Turauch durch einen"Push”
auf das Turblatt geschlossen werden, weshalb weder
zum Offnen noch zum SchlieRen der Tir Griffelemente
am Turblatt bendétigt werden, so dass der optische Ein-
druck der AuRenwande des Wohnmobiles oder des
Wohnwagens verbessertist. Des Weiteren werden durch
entsprechende grifflose Tlren auch die aerodynami-
schen Eigenschaften des Wohnmobiles oder des Wohn-
wagens verbessert, da die Anzahl an nach aulRen abste-
hender und damitzu Verwirbelungen fiihrender Teile ver-
ringert wird.

[0014] Zum Erreichen der Push-Push-Verriegelungist
es in konstruktiver Hinsicht vorteilhaft, wenn das Verrie-
gelungsgegenstlck eine Fiihrung fiir das Verriegelungs-
element aufweist. Das Verriegelungselement kann in
dieser Fiihrung gefiihrt sein und bei einem Schliel- oder
Offnungsvorgang die Fiihrung durchlaufen. Die Fiihrung
kann als Steuerkurve, insbesondere als Herzbahn, aus-
gestaltet sein. Zur Herstellung einer entsprechenden
Fihrung kann diese beispielsweise in das Verriege-
lungsgegenstiick eingefrast werden.

[0015] In konstruktiver Hinsicht hat es sich als vorteil-
haft erwiesen, wenn das Verriegelungsstiick mdglichst
flach, beispielsweise plattenférmig, ausgestaltet ist, so
dass dieses nur sehr wenig Platz benétigt.

[0016] Das Verriegelungsgegenstiick kann Befesti-
gungsmittel, insbesondere Ausnehmungen wie Bohrun-
gen, aufweisen, Uber welche es beispielsweise mit
Schrauben oder Bolzen mit dem Turblatt oder mit dem
Turrahmen verbunden werden kann. Eine derartige Be-
festigung zeichnet sich durch einen geringen Monta-
geaufwand aus.

[0017] Insbesondere im Hinblick auf die Fihrung hat
es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn das Verrie-
gelungsgegenstlick einen Sperrbereich aufweist, in dem
das Verriegelungselement bei einer Bewegung in
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Schielrichtung der Tir einfallen kann. Der Sperrbereich
kann derart ausgestaltet sein, dass die Tir in dieser Stel-
lung verriegelt ist, sich also nicht durch eine Zugkraft 6ff-
nen lasst. Der Sperrbereich kann eine mit dem Verrie-
gelungselement korrespondierende Kontur aufweisen,
so dass das Verriegelungselement an dieser Kontur des
Sperrbereichs anliegen kann.

[0018] Fernerhates sichinsbesondere im Hinblick auf
die Fihrung als vorteilhaft herausgestellt, wenn das Ver-
riegelungsgegenstiick einen Freigabebereich aufweist,
in den das Verriegelungselement bei einer Bewegung in
SchlieRrichtung der Tir aus dem Sperrbereich einfallen
kann. Wenn sich das Verriegelungselement im Freiga-
bebereich befindet, kann die Tir gedffnet werden.
[0019] Im Hinblick auf den Offnungsvorgang hat sich
dahingehend als vorteilhaft erwiesen, wenn das Verrie-
gelungselement bei einer Bewegung in Schlief3richtung
der Tur selbststédndig aus dem Sperrbereich in den Frei-
gabebereich einféllt. Der Sperrbereich kann daflr eine
Anlaufschrage aufweisen, an welcher das Verriege-
lungselement bei einer Bewegung in Schlielrichtung der
Tar anschlagen kann und dann entlang dieser Anlauf-
schrage aus dem Sperrbereich in den Freigabebereich
geflhrt wird.

[0020] Weiterhin hat es sich als vorteilhaft erwiesen,
wenn das Verriegelungsgegenstiick einen SchlieBbe-
reich aufweist, der zwischen dem Freigabebereich und
dem Sperrbereich angeordnet ist und der bei einer Be-
wegung der Tur in SchlieRrichtung von dem Verriege-
lungselement durchlaufen wird. Der SchlieBbereich kann
derart ausgestaltet sein, dass das Verriegelungselement
von dem Freigabebereich in den Sperrbereich Uberflihrt
wird. Ferner kann der SchlieRbereich eine Anlaufkontur
aufweisen, gegen welche das Sperrelementbei einer Be-
wegung der Tir in SchlieRrichtung anschlagt und dann
entlang der Anlaufkontur aus dem SchlieRbereichin dem
Sperrbereich Uberfiihrt wird.

[0021] Fernerhatessich als vorteilhaft herausgestellt,
wenn das Verriegelungsgegenstiick einen Offnungsbe-
reich aufweist, der zwischen dem Sperrbereich und dem
Freigabebereich angeordnet ist und bei einer Bewegung
der Tir in Offnungsrichtung von dem Verriegelungsele-
ment durchlaufen wird. Um das Verriegelungselement
von dem Sperrbereich in den Offnungsbereich zu bewe-
gen, kann dieses zunéachst durch eine Bewegung in
Schliefrichtung der Tur bewegt werden, was dazu fiihrt,
dass das Verriegelungselement an den Anschlag an-
schlagt und dann aus der Verriegelungsstellung in den
Offnungsbereich (iberfiihrt wird. Das Verriegelungsele-
ment kann den Offnungsbereich selbststandig durchlau-
fend und dann in dem Freigabebereich zum liegen kom-
men. Der Freigabebereich und der Sperrbereich kénnen
die Bereiche sein, in denen das Verriegelungselement
ruht, wenn keine Kraft auf dieses wirkt. Vorteilhaft ist es,
wenn das Verriegelungselement im Offnungs- und der
SchlieBbereich nicht ruht, sondern diese Bereiche ledig-
lich durchlauft.

[0022] In konstruktiver Hinsicht hat es sich als vorteil-
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haft erwiesen, wenn der SchlieBbereich eine Anlauf-
schrage aufweist. Uber diese Anlaufschrage kann eine
Fehlfunktion der Verschlussvorrichtung vermieden wer-
den. Die Anlaufschrage kann in dem Freigabebereich
zugewandten Ende des SchlieRbereichs angeordnet
sein, so dass das Verriegelungselement bei einer Uber-
fuhrung aus dem Freigabebereich in den SchlieRbereich
die Anlaufschrage passieren muss. Der ebenfalls mit
dem Freigabebereich in direktem Kontakt stehende Off-
nungsbereich weist bevorzugt keine Anlaufschrage, son-
dern eine Kante auf, welche verhindern kann, dass das
Verriegelungselement aus dem Freigabebereich in den
Offnungsbereich bewegt werden kann. Insoweit gewahr-
leistet die Anlaufschrage, dass das Verriegelungsele-
ment bei einer SchlieBbewegung aus der Freigabestel-
lung stets in den SchlieRbereich eintritt.

[0023] ImHinblick aufdie beschriebenen Bewegungen
kann sowohl das Verriegelungsgegenstiick feststehend
und das Verriegelungselement bewegbar, als auch das
Verriegelungsgegenstiick bewegbar und das Verriege-
lungselement feststehen ausgebildet sein. Des Weiteren
istes auch moglich, dass beide Elemente bewegbar aus-
gestaltet, sofern diese auch relativ zueinander bewegbar
sind.

[0024] In Hinblick auf das Verriegelungselement hat
es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn dieses in einer Auf-
nahme gelagert ist. Die Aufnahme kann entweder am
Turblatt der Tur, so dass sich diese bei einer Bewegung
des Turblattes mit bewegt, oder auch am Tirrahmen an-
geordnet sein. Die Aufnahme kann dafir beispielsweise
in einer Tlrblattausnehmung oder in einer Rahmenaus-
nehmung eingesetzt werden, so dass diese blindig mit
dem Turblatt oder dem Tirrahmen abschlie3t und ledig-
lich das Verriegelungselement tber der Kontur hervor-
steht. Das Verriegelungselement kann rotationssymme-
trisch ausgestaltet sein, beispielsweise als Pilzzapfen
oder als insbesondere zylinderférmiger Bolzen. Ferner
kénnen die Aufnahme und das Verriegelungselement als
Verriegelungsbaueinheit zusammenwirken.

[0025] Im Hinblick auf die Ausgestaltung der Aufnah-
me hat es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn diese
eine Ausnehmung aufweist, in welcher das Verriege-
lungselement gefiihrtist. Die Ausnehmung kann als Fiih-
rung dienen und in konstruktiver Hinsicht beispielsweise
als Langloch oder als Kurvenbahn ausgestaltet sein.
[0026] Weiterhin hat es sich als vorteilhaft herausge-
stellt, wenn das Verriegelungselement in radialer
und/oder axialer Richtung federnd gelagert ist. Das Ver-
riegelungselement kann sich durch diese Lagerung so-
wohl in radialer Richtung als auch in axialer Richtung
relativ zu der Aufnahme bewegen.

[0027] Im Hinblick auf diese Relativbewegung hat es
sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn das Verriege-
lungselement Giber mindestens ein Federelement, insbe-
sondere eine Druckfeder, beweglich gelagert ist. Das
Verriegelungselement kann entgegen der Kraft des Fe-
derelements bewegt werden. Es ist mdglich, dass nur
eine Feder vorgesehen ist, alternativ ist es jedoch auch
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denkbar, dass das Verriegelungselement tiber mehrere,
insbesondere zwei Federelemente gelagert ist. Ferner
kénnen Uber die federnde Lagerung auch Fertigungsto-
leranzen ausgeglichen werden.

[0028] Im Hinblick auf die Bewegung des Verriege-
lungselements hat es sich als vorteilhaft herausgestellt,
wenn dieses in Richtung der Ausnehmung bewegbar,
insbesondere linearbewegbar ist. Durch das Federele-
ment, welches beispielsweise als Spiralfeder eine lineare
Kraft wirken kann, kann das Verriegelungselement ent-
lang der Ausnehmung linear gefiihrt werden oder auch
entlang einer Kurve flihrbar sein.

[0029] Beziglich des Zusammenwirkens des Verrie-
gelungselements und des Verriegelungsgegenstiick hat
es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn sich das Ver-
riegelungselement beim Durchlaufen der Fiihrung in der
Ausnehmung bewegt. Das Verriegelungselement kann
beim Uberfilhren aus dem Freigabebereich in den
SchlieBbereich entgegen der Kraft der Feder bewegt
werden. Die Feder kann daflr sorgen, dass das Verrie-
gelungselement bei einer Push-Bewegung aus dem
SchlieRbereich selbststandig in den Offnungsbereich
eintritt. Der Sperrbereich kann derart ausgestaltet sein,
dass ein ungewolltes Herausspringen des Verriege-
lungselements vermieden wird.

[0030] In konstruktiver Hinsicht hat es sich als vorteil-
haft herausgestellt, wenn das Verriegelungselement zur
Uberwindung der Anlaufschréage in axialer Richtung fe-
dernd gelagert ist. Bei einer Bewegung des Verriege-
lungselements durch den SchlieBbereich der Flihrung
kann das Verriegelungselement entgegen der Kraft einer
Feder in axialer Richtung gespannt werden. Demnach
ermoglicht diese axiale Bewegung, dass das Verriege-
lungselement aus dem Freigabereich lediglich in dem
SchlieRbereich und nicht in den Offnungsbereich einlau-
fen kann.

[0031] Eine weitere Ausgestaltung der Verschlussvor-
richtung sieht vor, dass diese eine Sperrvorrichtung zum
Sperren der Tiir gegen ungewolltes Offnen aufweist. Die
Sperrvorrichtung kann ein Offnen der Tiir nicht nur durch
eine Zugkraft sondern auch durch eine Druckkraftim Sin-
ne der Push-Push-Verriegelung verhindern. Dies ist ins-
besondere vorteilhaft, wenn auf das Tlrblatt beispiels-
weise eine unbeabsichtigte Druckkraft ausgelbt wird,
was dann ggf. zu einem ungewollten Offnen der Tiir fiih-
ren wirde. Beispielsweise kdnnen solche unbeabsich-
tigten Druckkrafte bei Tunnelfahrten oder bei Gegenver-
kehr entstehen, so dass auch in solchen Situationen ein
ungewolltes Offnen der Tiiren und ein Herausfallen der
Ladung verhindert werden kann.

[0032] GemaR einer konstruktiven Ausgestaltung der
Sperrvorrichtung wird vorgeschlagen, dass diese ein ins-
besondere rahmenseitiges Sperrelement umfasst, wel-
ches in einer Sperrstellung in ein insbesondere tirseiti-
ges Sperrgegenstlick eingreift. Das Sperrelement kann
in einer Sperrstellung mit dem Sperrgegenstiick form-
schliissig gekoppelt sein, was dann eine Bewegung des
Turblattes verhindern kann. Es ist zudem mdglich, dass

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

das Sperrelement tirblattseitig angeordnet und das
Sperrgegenstiick rahmenseitig angeordnet ist. Das
Sperrelement kann beispielsweise durch einen als Motor
ausgestalteten Aktor aktiv bewegbar sein. Weiterhin hat
es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn die Sperrvor-
richtunganderinnenseite der TUr angeordnetist, sodass
diese von auflen nicht sichtbar ist. Die Bewegung des
Sperrelements kann fernbedienbar sein und beispiels-
weise auch mit der Zentralverriegelung des Wohnmobils
oder des Wohnwagens gekoppelt sein, so dass ein se-
parates Verriegeln aller Turen entfallt. Ferner ist es mog-
lich, dass die Sperrvorrichtung mit einem Bordnetz des
Wohnmobils oder des Wohnwagens gekoppeltist. Durch
solch eine Koppelung kann beispielsweise erreicht wer-
den, dass die an den AuRenseiten angeordneten Tiren
ab einer bestimmten Geschwindigkeit automatisch durch
die Sperrvorrichtung verriegelt werden, so dass die Tu-
ren sich bei einer Fahrt nicht unbeabsichtigt 6ffnen kon-
nen.

[0033] Das Sperrelement kann als Sperrbolzen, ins-
besondere als Schiebebolzen ausgestaltet sein und das
Sperrgegenstiick kann dementsprechend als Bolzenauf-
nahme ausgestaltet sein. Die Sperrvorrichtung kann ab-
schlieRbar sein. Beispielsweise ist es mdglich, dass auf
der AuRenseite des Turblattes ein Schloss vorgesehen
ist, Uber welches die Sperrvorrichtung in die Sperrstel-
lung oder in die Offenstellung tberfiihrt werden kann.
[0034] Die eingangs genannte Aufgabe wird ferner
durch eine Tir eines Wohnwagens oder Wohnmobils mit
einer Verschlusseinrichtung geldst, welche in der zuvor
beschriebenen Weise ausgestaltet ist. Es ergeben sich
die im Hinblick auf die Verschlusseinrichtung bereits er-
lauterten Wirkungen und Vorteile.

[0035] Im Hinblick auf die Ausgestaltung der Tir hat
es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn das Verrie-
gelungselement und das Verriegelungsgegenstiick bei
geschlossener Tir von dem Turblatt iberdeckt ist. Auf-
grund dieser Anordnung wird erreicht, dass bei geschlos-
sener TUr keines dieser Elemente erkennbar ist, was
ebenfalls den optischen Gesamteindruck des Fahrzeugs
aufwertet.

[0036] Weiterhin hat es sich im Hinblick auf die Anord-
nung der Elemente als vorteilhaft erwiesen, wenn das
Verriegelungselement oder das Verriegelungsgegen-
stlick im oder am Turrahmen angeordnet ist. Besonders
bevorzugt ist das Verriegelungselement oder das Ver-
riegelungsgegenstiick dabei derart am Turrahmen an-
geordnet, dass dieses nicht in die lichte Offnung des Tiir-
rahmens hineinragt und diese verringert. Dies kann bei-
spielsweise dadurch erreicht werden, dass das Verrie-
gelungselement und/oder das Verriegelungsgegenstiick
in einem Rahmenfalz angeordnet ist.

[0037] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn das Verriege-
lungselement und/oder das Verriegelungsgegenstick
derart bemessen sind, dass diese nicht (iber dem Falz
des Rahmens hervorstehen und in die lichte Offnung des
Rahmens hineinragen.

[0038] Im Hinblick auf die Anordnung der beiden Ele-
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mente ist es ferner vorteilhaft, wenn das Verriegelungs-
element oder das Verriegelungsgegenstiick am Tirblatt
angeordnet, insbesondere in einem Tirfalz angeordnet
ist, so dass die beiden Elemente bei geschlossener Tir
ineinander greifen kénnen. Der Turfalzund der Rahmen-
falz kénnen dabei derart korrespondierend ausgestaltet
sein, dass die TUr in einer geschlossenen Stellung biin-
dig mit der AuRenwand des Wohnwagens oder des
Wohnmobils abschlieft.

[0039] Weiterhin hat es sich als vorteilhaft herausge-
stellt, wenn das Verriegelungselement oder das Verrie-
gelungsgegenstiick stirnseitig am Tirblatt angeordnet
ist.

[0040] Vorteilhaft ist es ferner, wenn die Verschluss-
vorrichtung grifflos ausgebildet ist. Eine solche grifflose
Ausgestaltung ermdglicht es, dass das Turblatt als eine
nach auen durchgéngige insbesondere ebene Platte
ausgestaltet ist und die Verschlussvorrichtung von au-
Ren nicht sichtbar ist. Dies erlaubt eine freie Gestaltung
der AuRenseiten des Wohnwagens oder des Wohnmo-
biles, da die Optik beeintrachtigende Betatigungsvorrich-
tungen, beispielsweise Griffe, nicht bendtigt werden.
Weiterhin ergeben sich auch Vorteile hinsichtlich der ae-
rodynamischen Eigenschaften des Wohnwagens oder
des Wohnmobils, da vergleichsweise deutlich weniger
abstehende Bauteile an der AulRenseite angeordnet wer-
den mussen.

[0041] Weiterhin wird zur Lésung der eingangs ge-
nannten Aufgabe ein Verstautau- oder Serviceraum ei-
nes Wohnwagens oder Wohnmobils mit einer Tur vor-
geschlagen, wobei die Tir in der zuvor beschriebenen
Art ausgestaltet ist. Es ergeben sich die bereits im Hin-
blick auf die Tur erlduterten Wirkungen und Vorteile.
[0042] Die eingangs genannte Aufgabe wird ferner
durch ein Verfahren zum Offnen einer Tiir geldst, bei
welchem die Tur zunachst in SchlieRfrichtung und dann
erst in Offnungsrichtung bewegt wird. Vorteilhaft ist es
dabei, wenn die Tir in der zuvor beschriebenen Weise
ausgestaltet ist. Es ergeben sich die bereits erlduterten
Wirkungen und Vorteile.

[0043] Ein mdgliches Ausfuhrungsbeispiel der Erfin-
dung soll nachfolgend anhand der Darstellungen in den
Figuren 1 bis 8 naher erlautert werden. Darin zeigen:

Figur 1 das Verriegelungsgegenstick in einer
perspektivischen Ansicht;

Figur 2 das Verriegelungselement und die Auf-
nahme einer perspektivischen Ansicht;

Figur 3a,b,c  dasindas Verriegelungsgegenstiick ein-
greifende Verriegelungselement in ver-
schiedenen Stellungen;

Figur 4 eine Einbausituation in der Verriege-

lungsstellung mit Blick auf das Verriege-
lungsgegenstuick;
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Figur 5 die Einbausituation gemafl Figur 4 mit
Blick auf die Aufnahme;

Figur 6 die Sperrvorrichtung in einer Sperrstel-
lung;

Figur 7 die Sperrvorrichtung in einer Offenstel-
lung;

Figur 8 eine schematische Seitenansicht eines
Wohnmobils.

[0044] Wohnmobile und Wohnwagen weisen an ihren

AuRenseiten oft diverse Tilren 2 auf, die zumeist dazu
dienen, Verstau- oder Servicerdume zu verschlieen, so
wie dies schematisch in der Fig. 8 zu erkennenist. In den
Verstauraumen kénnen beispielsweise Gepackstlicke,
Klappmdobel oder dhnliche Campingutensilien angeord-
net sein. Servicerdume kénnen beispielsweise zur Auf-
nahme von Gasflaschen, Abwasserbehaltern oder dhn-
lichem verwendet werden. An den Auflenseiten von
Wohnmobilen und Wohnwagen ist daher oft eine Vielzahl
von entsprechenden Verstau-und Servicerdume und da-
her auch eine Vielzahl von entsprechenden Tliren 2 an-
geordnet.

[0045] So wie dies zudem in der Darstellung der Fig.
8 zu erkennen ist, konnen die Tlren 2 dabei insbeson-
dere hinsichtlich deren GréRe und deren Offnungsrich-
tung ganz unterschiedlich ausgestaltet sein, weshalb die
Turen 2 auch zu einem Teil zu dem &uflere Erschei-
nungsbild des Wohnwagens oder des Wohnmobils bei-
tragen. Wie dies ferner zu erkennen ist, weisen die ent-
sprechenden Tlren 2 an deren AulRenseiten keine Be-
tatigungsvorrichtungen auf, um diese zu 6ffnen oder zu
schlieen, was sowohl Vorteile im Hinblick auf die aero-
dynamischen Eigenschaften des Wohnwagens oder des
Wohnmobils bietet als auch im Hinblick auf die Gestal-
tung der Seitenwéande.

[0046] Umdie Tiren 2 zu 6ffnen, wird eine Push-Push-
Verriegelung verwendet, bei welcher sowohl zum Ver-
schlieRen als auch zum Offnen einer Tir 2 eine Kraft in
Schliefrichtung S aufgebracht werden muss, so dass
keine Griffe mehr benétigt werden. Um eine entspre-
chende Push-Push-Verriegelung zu Realisieren ist am
Rahmen der Tir 2 das in Fig. 1 dargestellte Verriege-
lungsgegenstiick 4 angeordnet und an dem Trblatt 2.1
der Tur die in Fig. 2 dargestellte Aufnahme 7 und das
Verriegelungselement 3. Die konstruktive Ausgestaltung
dieser Elemente, die eine Push-Push-Verriegelung er-
moglichen soll, nachfolgend anhand der Darstellungen
in den Fig. 1 und 2 beschrieben werden.

[0047] Das inder Fig. 1 dargestellte Verriegelungsge-
genstiick 4 weist eine Fiihrung 5 auf, in welcher das Ver-
riegelungselement 3 bei einer Relativbewegung zwi-
schen dem Tirblatt 2.1 und dem Tirrahmen 2.2 gefiihrt
wird. Diese Fiihrung 5 besteht im Wesentlichen aus vier
verschiedenen Bereichen 5.1 bis 5.4, deren Ausgestal-
tung und Funktion nachfolgend noch erlautert wird. Ge-
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maf der Orientierung der Fig. 1 ist im oberen Bereich
der Fuhrung 5 der Freigabebereich 5.1 angeordnet.
Wenn das Verriegelungselement 3 sich in diesem Frei-
gabebereich 5.1 befindet, kann das Turblatt 2.1 gegen-
Uber dem Turrahmen 2.1 bewegt werden. In dieser Stel-
lung steht das Turblatt 2.1 Gber dem Tirrahmen 2.2 her-
vor, so dass die TUr beispielsweise durch eine manuelle
Zugbewegung oder auch durch die Kraft einer die Off-
nung der Tir 2 unterstiitzenden Feder gedffnet werden
kann.

[0048] Wenn auf die Tur 2 in dieser Stellung eine
Druckkraft aufgebracht, kann das Verriegelungselement
3 Uber die Anlaufschrage 6 aus dem Freigabebereich 5.1
in den SchlieRbereich 5.2 Gberflhrt werden. Zur Bewe-
gung des Verriegelungselements 2 in der Fiihrung 5 ist
dieses in zwei Richtungen bewegbar ausgestaltet. Das
Verriegelungselement 3 kann sich zunachst in der als
Langloch ausgebildeten Ausnehmung 9 gemaR der Dar-
stellung in Fig. 2 relativ zu der Aufnahme 7auf und ab
bewegen. Die Aufnahme 7 weist ein an einem Gehause
14 angreifendes und als Druckfeder ausgestaltetes Fe-
derelement 8 auf.

[0049] GemaR der Darstellung in Fig. 1 weist der
SchlieBbereich 5.2 der Fiihrung 5 eine Anlaufschrage 6
auf. Beim Durchlaufen des SchlieRbereichs 5.2 muss
sich das Verriegelungselement 3 daher auch in einer axi-
alen Richtung bewegen kénnen. Wenngleich dies in der
Darstellung der Fig. 2 nicht zu erkennen ist, ist das Ver-
riegelungselement 3 in axialer Richtung durch eine Feder
beweglich gelagert. Diese Feder ist in dem Gehduse 14
angeordnet, welches sich zusammen mit dem Verriege-
lungselement 3 entgegen der Kraft des Federelements
8 bewegen kann.

[0050] Die Fihrung 5 weist weiterhin einen Sperrbe-
reich 5.3 auf, in welchem das Verriegelungselement 3 in
einer Verriegelungsstellung angeordnet ist. Ferner weist
die Fiihrung 5 einen Offnungsbereich 5.4 auf, welcher
den Sperrbereich 5.3 mit dem Freigabebereich 5.1 ver-
bindet. Auf die verschiedenen Bereiche 5.1 bis 5.4 sowie
auf deren Funktionen im Zusammenspiel mit dem Ver-
riegelungselement 3 soll nachfolgend anhand der Dar-
stellungen in den Fig. 3a bis 3c noch ndher eingegangen
werden.

[0051] InderinFig. 3a dargestellten Offenstellung be-
findet sich das Verriegelungselement 3 zunachstim Frei-
gabebereich 5.1 des Verriegelungsgegenstiicks 4. In
dieser Stellung kann die Tiir 2 in Offnungsrichtung O be-
wegt und damit gedffnet werden. Zum SchlieRen der Tlr
2 wird diese und damit das Verriegelungselement 3 tiber
die Anlaufschrage 6 in den SchlieRbereich 5.2 eingefiihrt,
sowie dies anhand der gestrichelten Bewegungsbahn in
der Fig. 3b angedeutet ist. Bei dieser Bewegung wird das
das Verriegelungselement entgegen der Kraft des Fe-
derelements 8 entlang der Ausnehmung 9 bewegt. So-
bald das Verriegelungselement 3 das untere Ende des
SchlieBbereichs 5.2 erreicht hat und sich aufgrund des
Federelements 8 gemaR der Darstellung der Fig. 3b wei-
ter nach links in den Sperrbereich 5.3 bewegt hat, ist eine
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Bewegung der Tiir 2 in Offnungsrichtung O und damit
ein Offnen der Tiir 2 durch eine Zugkraft nicht mehr még-
lich. Die schalenférmige Ausgestaltung der Kontur der
Flahrung 5im Sperrbereich 5.3 sorgt dafiir, dass sich das
Verriegelungselement 3 nicht weiter in der Ausnehmung
9 in Richtung der Federkraft bewegen kann.

[0052] Wenn die Tur 2 wieder gedffnet werden soll,
muss auf das Verriegelungselement 3 eine Kraft in
SchlieRrichtung S ausgetibt werden. Durch eine Bewe-
gung des Verriegelungselements in Schliefirichtung S
wird dieses aus dem Sperrbereich 5.3 an die aul3ere Kon-
tur des Offnungsbereichs 5.4 anschlagen. Durch die auf
das Verriegelungselement 3 wirkende Federkraft wird
dieses weiter nach links entlang der gestrichelten Dar-
stellung in Fig. 3c aus dem Sperrbereich 5.3 in den Off-
nungsbereich 5.4 und dann in den Freigabebereich 5.1
Uberfuihrt. Sowie dies zudem in den Darstellungen der
Fig. 3a bis ¢ zu erkennen ist, sind die Bereiche 5.2 bis
5.4 héher gelegen, als der Bereich 5.1. Dies fihrt dazu,
dass das Verriegelungselement in der in Fig. 3a gezeig-
ten Stellung bei einer Bewegung in Schlief3richtung S
nicht aus dem Freigabebereich 5.1 in den Offnungsbe-
reich 5.4 eintreten kann, sondern iber die Anlaufschrage
6inden SchlieBbereich 5.2 eingefahren wird. Beim Uber-
treten der entsprechenden Kante 13 bewegt sich das
Verriegelungselement daher in Richtung der mit Hinblick
auf Fig. 2 beschriebenen Axialfeder.

[0053] In den Fig. 4 und 5 ist eine Einbausituation in
einer perspektivischen Darstellung gezeigt, wobei das
Verriegelungsgegenstlick 4 stirnseitig in der Falz des
Turrahmens 2.2 angeordnet ist und das die Aufnahme 7
entsprechend stirnseitig in einer Falz des Turblattes 2.1.
[0054] Wie dies in der Fig. 4 zu erkennen ist, befindet
sich die Verschlussvorrichtung 1 in der dargestellten Ein-
bausituation in der Verriegelungsstellung. Denn das Ver-
riegelungselement 3 liegt im Sperrbereich 5.3 der Fih-
rung 5. In dieser Stellung ist es also nicht méglich, die
TUr 2 bzw. das Turblatt 2.1 relativ zum Turrahmen 2.1
durch eine Zugkraft zu bewegen. Die beiden Elemente
liegen sich dabei derart gegeniiber, dass sich das Ver-
riegelungselement 3 bei einer Bewegung des Tirblattes
2.1 in der FUhrung 5 des Verriegelungsgegenstiicks 4
bewegt, so wie dies vorstehend beschrieben wurde.
Wenngleich in den Darstellungen der besseren An-
schaulichkeit halber sowohl das Verriegelungsgegen-
stiick 4 als auch das Verriegelungselement 3 zu erken-
nen sind, so sind diese Elemente derart in der Falz des
Turblattes 2.1 bzw. in der des Turrahmens 2.2 angeord-
net, dass diese von auf3en nicht sichtbar sind und durch
das Turblatt 2.1, insbesondere durch den aul3erseitigen
Turbereich oberhalb der Tirfalz Gberdeckt sind.

[0055] In der Darstellung der Fig. 5 ist die gleiche Ein-
bausituation wie in Fig. 4 jedoch aus einer etwas anderen
Perspektive dargestellt. Es wird ersichtlich, dass die Auf-
nahme 7 in einem Falz des Turblattes 2.1 eingelassen
ist und diese daher im Spalt zwischen Turblatt 2.1 und
Turrahmen 2.2 nur sehr wenig Platz benétigt. Einzig das
Verriegelungselement 3 steht Gber der Kontur des Tir-
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falzes hervor, so wie dies beispielsweise auch in der Dar-
stellung der Fig. 4 zu erkennen ist. Durch die Anordnung
der Aufnahme 7 und des Verriegelungsgegenstiicks 5
gemal der Darstellungen in Fig. 4 und 5 wird ersichtlich,
dass mdglichst keines der beiden Elemente in die lichte
Offnung der Tiir 2 hineinragt.

[0056] Wenngleich die Verschlussvorrichtung 1 ein
Offnen der Tur 2 auf einer Zugkraft unterbindet, so kann
es jedoch vorkommen, dass auf die Tir 2 bzw. auf das
Turblatt 2.1 eine unbeabsichtigte Druckkraft einwirkt,
was dann zu einem Offnen der Tir 2 fihren wiirde. Dies
kann beispielsweise bei schnellen Tunnelfahrten insbe-
sondere auch mit Gegenverkehr vorkommen, wenn eine
Druckwelle auf eine Tar 2 trifft.

[0057] Um auch in solchen Situationen ein Aufsprin-
gen der Tir 2 zu verhindern, ist zudem die in den Fig. 6
und 7 dargestellte Sperrvorrichtung vorgesehen. Dieses
ist an der Innenseite der Tir 2 angeordnet und damit von
aulen nichtsichtbar. Sobald die Tur 2 verschlossen wur-
de, das Verriegelungselement 3 alsoim Sperrbereich 5.3
angeordnet ist, fluchtet eine Offnung des Sperrgegen-
stlicks 12 mit einem bolzenférmigen Sperrelement 11
sowie dies in den Darstellungen der Fig. 6 und 7 zu er-
kennen ist. Durch eine lineare Bewegung des Sperrele-
ments 11 kanndiesin das Sperrgegenstiick 12 eingreifen
und somit ein Offnen der Tiir auch bei einer Bewegung
in SchlieRrichtung sicher verhindern. Das Sperrelement
11 ist an einem Ende mit einem Motor 15 verbunden,
welcher das Sperrelement 11 linear bewegen kann.
Durch diesen Motor kann die Verschlussvorrichtung 1
daher gesperrt werden. Sofern die Tir wieder gedffnet
werden soll, wird das Sperrelement 11 vom Motor 15 aus
der in Fig. 6 gezeigten Stellung in die in Fig. 7 gezeigte
Stellung Uberflhrt, also aus dem Sperrgegenstiick 12
herausgezogen. Dies ermdglicht eine Relativbewegung
zwischen dem Sperrgegenstiick 12 und dem Sperrele-
ment 11, so dass von aul3en eine Druckkraft auf die Tur
ausgelbt werden kann, das Verriegelungselement 3 in
der zuvor beschriebenen Weise aus dem Sperrbereich
5.3 inden Freigabebereich 5.1 Gberfiihrt wird und die Tir
dann gedffnet werden kann.

Bezugszeichen:

[0058]

1 Verschlussvorrichtung

2 Tur

21 Turblatt

2.2  Tuarrahmen

3 Verriegelungselement

4 Verriegelungsgegenstulick
5 Fihrung

5.1  Freigabebereich

5.2  SchlieBbereich
5.3  Sperrbereich

54  Offnungsbereich
6 Anlaufschrage
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7
8
9
10
11
12
13
14
15

S
0]

Aufnahme
Federelement
Ausnehmung
Sperrvorrichtung
Sperrelement
Sperrgegenstiick
Kante

Gehéause

Motor

Schliefrichtung
Offnungsrichtung

Patentanspriiche

1.

Verschlussvorrichtung flr eine Tur (2) eines Wohn-
wagens oder Wohnmobils mit einem Verriegelungs-
element (3), dasin der Schlief3stellung (S) in ein Ver-
riegelungsgegenstiick (4) eingreift,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verriegelungselement (3) und das Verrie-
gelungsgegenstuick (4) derartausgebildetsind, dass
sie als Push-Push-Verriegelung zusammenwirken.

Verschlussvorrichtung nach Anspruch 1,dadurch
gekennzeichnet dass das Verriegelungsgegen-
stiick (4) eine Fuhrung (5) fur das Verriegelungse-
lement (3) aufweist.

Verschlussvorrichtung nach einem der Ansprtiche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
riegelungsgegenstiick (4) einen Sperrbereich (5.3)
aufweist, in den das Verriegelungselement (3) bei
einer Bewegung in Schliefrichtung (S) der Tur (2)
einfallen kann.

Verschlussvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungsgegenstiick (4) einen SchlieRbereich (5.2) auf-
weist, der zwischen einem Freigabebereich (5.1)
und einem Sperrbereich (5.3) angeordnetist und der
bei einer Bewegung der Tur (2) in SchlieRrichtung
(S) von dem Verriegelungselement (3) durchlaufen
wird.

Verschlussvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet,

dass der SchlieBbereich (5.2) eine Anlaufschrage
(6) aufweist.

Verschlussvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (3) in radialer und/oder axialer Rich-
tung federnd gelagert ist.
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12.

13.

14.

15.
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Verschlussvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, gekennzeichnet durch eine
Sperrvorrichtung (10) zum Sperrender Tir (2) gegen
ungewolltes Offnen.

Tur eines Wohnwagens oder Wohnmobils mit einer
Verschlussvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche.

Tar nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verriegelungselement (3) und das Verrie-
gelungsgegenstiick (4) bei geschlossener Tur (2)
von dem Trblatt (2.1) Giberdeckt sind.

Tir nach einem der Anspriiche 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet

dass das Verriegelungselement (3) oder das Ver-
riegelungsgegenstiick (4) im oder am Tlrrahmen
(2.2) angeordnet ist.

Tir nach einem der Anspriiche 8 bis 10, dadurch
gekennzeichnet dass das Verriegelungselement
(3) und/oder das Verriegelungsgegenstiick (4) bei
geschlossener Tur (2) zwischen dem Turblatt (2.1)
und dem Tirrahmen (2.2) angeordnet ist.

Tir nach einem der Anspriiche 8 bis 11, dadurch
gekennzeichnet dass das Verriegelungselement
(3) oder das Verriegelungsgegenstiick (4) stirnseitig
am Turblatt (2.1) angeordnet ist.

Tir nach Anspruch einem der Anspriiche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet dass die Verschlussvor-
richtung (1) grifflos ausgebildet ist.

Verstau- oder Serviceraum eines Wohnwagens oder
Wohnmobils mit einer Tir (2) nach einem der An-
spriiche 8 bis 13.

Verfahren zum Offnen einer Tiir (2), die insbeson-
dere nach einem der Anspriiche 8 bis 13 ausgebildet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Tir (2) zu-
néchst in SchlieRrichtung (S) und dann in Offnungs-
richtung (O) bewegt wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 3 287 579 A1

¢ 'bi4







EP 3 287 579 A1

Fig. 4

1"



EP 3 287 579 A1

12



EP 3 287 579 A1

Fig. 8

13




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 287 579 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 17 18 5939

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

US 2006/208506 Al (KERN MARTIN R [DE] ET
AL) 21. September 2006 (2006-09-21)

* Absdtze [0001], [0016]; Abbildungen
1-4B *

* Absatz [0030] - Absatz [0033] *

1-6,8-15 INV.

E05C19/02
E05B5/00

ADD.
E05B47/02

X DE 10 2005 052736 Al (LEAR CORP [US]) 1-3,6-15 E05B81/18
16. Mai 2007 (2007-05-16)
* Absdtze [0002], [0003] *
* Absatz [0015] - Absatz [0028] *
X US 2010/051748 Al (ETLING KEITH A [US]) 1-3,
4. Marz 2010 (2010-03-04) 8-11,
13-15
* Absédtze [0005], [0006] *
* Absatz [0017] - Absatz [0028];
Abbildungen 1-8 *
X DE 197 11 331 Al (BAYERISCHE MOTOREN WERKE|1-3,
AG [DE]) 24. September 1998 (1998-09-24) |7-11,13,
15 RECHERCHIERTE
* das ganze Dokument * SACHGEBIETE (PC)
----- E05C
EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 19. Januar 2018 Koster, Michael

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 287 579 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 17 18 5939

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-01-2018
angefintes Patentaokument Verafentishing Petentiamis Verafentishing
US 2006208506 Al 21-09-2006  KEINE
DE 102005052736 Al  16-05-2007 KEINE
US 2010051748 Al  04-03-2010 KEINE
DE 19711331 Al  24-09-1998 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

